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Täuscht Telekom Aktionäre mit Ökostrom-Zertifikat?   
Kritische Aktionäre werfen Obermann Greenwashing und Repressalien gegen 
US-Beschäftigte vor 
  
Köln – Echter Ökostrom ist der Deutschen Telekom zu teuer. Bei der morgigen 
Hauptversammlung muss sich Telekom-Chef Obermann fragen lassen, ob der  
Telekommunikationskonzern Aktionäre und Öffentlichkeit mit umstrittenen Ökostrom-
Zertifikaten täuscht. Der Dachverband der Kritischen Aktionärinnen und Aktionäre wirft dem 
Bonner Konzern Greenwashing vor. 

„Die Telekom verkauft ´Nachhaltigkeit als Chefsache´“, sagt Markus Dufner, Geschäftsführer 
des Dachverbands. „Gleichzeitig bezieht sie ihren Strom durch den Ankauf von umstrittenen 
Ökostrom-Zertifikaten.“ Umweltschützer halten nicht viel von diesen RECS-Zertifikaten 
(Renewable Energy Certificate System), die allein wenig darüber aussagen, wie grün der 
Strom ist. „Diese Papiere werden häufig bei alten Wasserkraftwerken eingekauft, um mit 
ihnen deutschen Kohle- und Atomstrom preiswert zu Ökostrom umzuetikettieren.“ Ein 
wirklicher und zusätzlicher Nutzen für das Klima entstehe aber erst durch den Neubau von 
Ökostromanlagen. „Mit dem Slogan ´Nachhaltigkeit als Chefsache´, mit dem die Telekom in 
Anzeigen, Berichten und im Internet wirbt, täuscht sie Aktionäre und die Öffentlichkeit“, so 
Dufner. 

Bei der Hauptversammlung 2011 der E.on AG wurde Telekom-Chef René Obermann in den 
Aufsichtsrat von Deutschlands größtem Atomstrom-Konzern gewählt. „Uns Kritische 
Aktionäre interessiert dabei vor allem, ob sich Herr Obermann als E.on-Aufsichtsrat für 
Nachhaltigkeit und mehr Investitionen in erneuerbare Energien stark machen wird“, sagt 
Dufner. „Ob er der zusätzlichen Belastung, die mit 140.000 Euro im Jahr dotiert ist, 
gewachsen ist, und ob er seine volle Aufmerksamkeit noch der Telekom widmen kann, wird 
er allen T-Aktionären erklären müssen.“  
 
„Die Telekom-Tochter T-Mobile USA, die jetzt mit einem Verlust von 12 Milliarden Dollar an 
den US-Konkurrenten AT&T verkauft werden soll, hat sich als teure Fehlinvestition 
erwiesen“, stellt Dufner fest. „In den letzten Jahren hat T-Mobile USA vor allem für negative 
Schlagzeilen gesorgt. Dazu gehörten Repressalien gegen T-Mobile-Beschäftigte, die sich 
gewerkschaftlich organisieren wollten.“ Deshalb verlangen die Communication Workers of 
America (CWA), ver.di und der Dachverband der Kritischen Aktionäre von der Deutschen 
Telekom AG, die wohl noch bis Mitte 2012 Eigentümerin von T-Mobile USA bleibt, einen 
fairen Umgang mit den Beschäftigten und die Beendigung ihrer bisherigen 
antigewerkschaftlichen Politik. 
 
 
 

Kontakt und Informationen: 
Markus Dufner, Dachverband der Kritischen Aktionärinnen und Aktionäre 
Tel. 0221 / 599 56 47, Mobil-Tel. 0173 / 713 52 37, dachverband@kritischeaktionaere.de 
Interviews am 12. Mai ab 8.30 Uhr vor der Hauptversammlung der Deutschen Telekom 
(Lanxess-Arena, früher Kölnarena). 
Kritischer T-Aktionärsbrief unter www.kritischeaktionaere.de 


